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diıese Weıse dıe Erfahrung der Dıfferenz 1n sıch or0ß werden lıchen Umgang mıt Dıfferenz gehöre drıttens aber auch das
asse, „1st mehr das Beten verwlesen‘‘. In der Iradı- Feıern, denn ;„„WO eın est elıngt und Menschen zuelnander
t10Nn und Sprache UNsSsSeTCS auDens Se1 (Jott Ja nıcht 11UT dıe finden, wIırd uns für Stunden, manchmal vielleicht auch 11UT

etapher für dıe orößte NS KSIE Sehnsüchte, sondern Cr sSe1 für Augenblıcke eutlıc daß 1210000 VO wahrer
arüber hınaus und VOT em dıe ‚letzte Appellatiıonsinstanz Identıität und wirklıcher Beheimatung mehr se1n kann als
für dıe FEinlösbarke1 UWMMNSCHET Lebenswünsche  c / um chrıst- L1UT eın Taum  CC Alexander Foitzik

Versöhnung un Armutsbekämpfung
DIe ufgaben der Kırchen 1m Südafrıka

Im amp die Apartheid spielten die chrıistlichen Kırchen Südafrikas INnNe wich-
fıge Im Ademokratischen Südafrıka engagıeren SIC sıich VOr allem für eine Verbhesse-
FUuNS der sozıialen Verhältnisse Un arbeiten mut heim Bemühen Versöhnung. Unsere
Autorın elga Dickow hat WZEG. wieder Südafrıka esucht und Gespräche mMuIt
Kirchenführern geführt.

Miıt den ersten freien ahlen In Südafrıka 1m prıl 1994 Eınıige selner Amtsbrüder erwıesen sıch dagegen eher als
endete dıe ange eıt der Apartheıd. In Südafrıka ist 11U11- Polıtıker 1Im geistlıchen (Gewand Smangaliso Mkhatshwa,
mehr demokratıische Normalıtät eingekehrt FÜr dıe dem ehemalıger (Generalsekretär der katholischen 1schofs-
alten System CN verbundenen Burenkirchen bedeutete dıes konferenz, entschied sıch den ıllen se1nes Bıschofs

für 1ne polıtısche Karrtıere. Er wurde Abgeordneter und hatnıcht NUT den SCHIE VO Glauben dıe Gottgegeben-
heıt der Apartheıld, sondern auch VOI der ähe ZUT polıtı- inzwıschen ZU stellvertretenden Erzıiıehungsminister
schen aC Diejenigen Kırchen, dıe sıch der Apartheıd gebracht. Stanley Mo20opDpa, Bıschof und acht Te Jang Prä-
wıdersetzt hatten, eianden sıch plötzlıch In eıner völlıg sıdent der methodistischen Kırche. 1eß sıch Z Vorsıtzen-
deren Lage. Der Südafrikanische Kirchenrat, se1ıne Mıt- den des Panafrıkanıschen Kongresses wählen Ihm
ghiedskirchen und auch dıe katholische Kırche 1n den ıng 65 TE1INC wen1ger Karrıere als den Versuch,
achtziger Jahren, als auch dıe etzten polıtıschen Organısa- diıese In den ahlen wen12 erfolgreiche und zerstrıittene Par-

tel VOT Zerfall und Radıkalısıerung bewahren. S1e eınert1onen des TOTESTIS dıe Apartheıd verboten und unter-
drückt worden nolens volens dem eINZIS erblıe- glaubwürdıgen schwarzen Opposıtion auszubauen.
benen Sprachrohr der Bevölkerungsmehrheıt geworden. MWen den Kırchenführern heben diıese usnahmen
DIies rachte S1e zwangsläufig den grundlegenden Posıtionen Anders sah TEeINC be1 den Laienmuitarbeitern der Kırchen
des ANC csehr nahe. und ihrer pastoralen und sOz71alen Eınrıchtungen AU  N In der
Wurden S1e nach dem Wahltriıump des ANC 1994 auch staatlıchen Verwaltung gab CS nach dem Regierungswechseltrıumphierenden Kırchen, stehen S1e eute der polıt1-
schen C etwa ebenso nahe WIE UVO dıe Burenkirchen eınen en Bedarf qualifizıerten Schwarzen, Coloureds

und Indern: dıe bısher benachteıligten Bevölkerungs-der alten?
SIUDDCH sollen nunmehr ANSCMECSSCH der eamtenscha
beteıilıgt werden. Benachteılıgt dıese Gruppen aber
nıcht zuletzt Ün das Bıldungswese der Apartheıldzeıt.Vom kırchlichen Dienst In dıe staatlıche

Verwaltung Vor allem dıe Kırchen hatten sıch er dıe Ausbıildung
VO chwarzen bemüht, und hre Eıinrıchtungen hatten iıh-
HNN zahlreıiche Arbeıtsplätze geboten. Als der HNEUE Staat für

Während der re der on hatten dıe führenden Per- attraktıve tellen qualifizierte Miıtarbeıiter suchte, wechsel-
sönlıchkeiten dieser Kırchen, allen der ehemalıge Au ten zahlreıiche Kırchenangestellte In den Staatsdıiıenst über.
lıkanische Erzbischof Desmond T utu, ıImmer wıeder hervor- Ebenso WIE dıe Kırchen hatten übrıgens auch zahlreıiche
ehoben daß S1e eıne polıtısche 11UT als Stellvertreter Nichtregierungsorganıisationen unier einem olchen hraıin

draıin leiden während ıhre Zuschüsse AUs Übersee nachfür alle dıe übernahmen, dıe nıcht fre1l sprechen urften oder
1mM x1l] lebten utu 1e dem e W das ST angekündıgt der polıtıschen en drastısch sanken. bot der Iaa iıhren
hatte Er nahm SCAIE VON der Polıtık und wıdmete sıch Mıtarbeıtern euiiic Dbesser dotierte tellen DiIie Kırchen
wıeder ausschhelbliıc seinem kiırchlichen Amt sahen dıe Abwanderung ıhrer führenden Laıen In Polıitik
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und Verwaltung freılich nıcht In erster Linıe als eınen Ver- thodıstenpräsident lec Boraine, und Bıschof OZa 20JO,
lust d sondern als einen Dıienst. den S1C dem Süd- fIrüherer Vorsıtzender des Südafrıkanıschen Kırchenrats, Ist
alrıka eısten konnten und VOT em als iıne Normalısıe- ein herausragendes Kommissıonsmiıtglied.
T ung. dıe Laıen können nunmehr ıhren Platz 1mM öffentliıchen DIie katholische Kırche ordnete Wal keınen Geılstlichen In
und staatlıchen en einnehmen. der ihnen verwehrt dıe Kommıssıon ab, forderte aber hre Gläubigen, ob pfer
WarTl oder näter: eindringlıch auf, VOT der Kkommıiıssıon dUSZUSagCH

und Fragen tellen utu wırd nıcht müde betonen,ber nıcht L1UT Laıen, sondern auch Geistliche sahen sıch
VOI MGUE gesellschaftlıche ufgaben geste Selbst Des- wichtigstes Ziel des Verfahrens SCe1 dıe Versöhnung, dıe 11UT

UG das Offenlegen der ahrheı möglıch sSe1 DiIe AN-mond utu konnte sıch seInem unsch nıcht AaUS-
SC  IS  IC dem geistliıchen Dıienst wıdmen. Als Präsıdent hörungen der KOommıssıon finden In eıner fast andächtigen
Nelson Mandela ıhn ZU Vorsıtzenden der Wahrheits- und tmosphäre SIıe eriınnern mehr eınen Gottesdienst

als eınen ProzeßVersöhnungskommission DEMEN. konnte und wollte sıch
dieser Aufgabe nıcht entziıehen, dıe ıh sowohl als polıti- WFeNIe hätte wohl der Eninfluß der Kırchen und ihrer Ver-

treter INn der Kommıssıon alleın nıcht ausgereıicht, demschen Menschen WIe als Mann der Kırche forderte. DIiese
Kommıssıon ist charakterıstisch für den Umgang des Ge1lst der Versöhnung über dem der ac Vorrang

ben, hätte sıch nıcht Präsıdent Mandela selbst Immer wıederSüdafrıka mıt der Vergangenheiıt, gepragt VO ıllen, der für Versöhnung ausgesprochen. Irotz der D He Haft, dıeGerechtigkeıit Genüge tun, aber gleichzeıtig Z Ver-
söhnung früherer Gegner beiızutragen. DIe SS polıtısche GT erleıden mußte, äßt keıne Verbıitterung erkennen und

bemüht sıch jede noch kleine Geste der VergebungFührung und auch dıe Kırchen wollten weder eiıne (jene-
ralamnestie W1e In 1le noch eine Strafverfolgung WI1IEe dıe und Verständıgung. Vor kurzem empfing SIl selbst den iıch-

teT, der ıhn 1962 verurteıiılt hatteNürnberger Prozesse 1mM Nachkriegsdeutschland. „Vergeben,
aber nıcht vergessen ” 1st das Z1iel der Kommissıon. DiIe polı-
tisch motiviıerten Verbrechen er amp beteılıgten Nıcht auf das Wächteramt verzichten
Seıten, also der Apartheidregierung WIE auch der Befre1-
ungsorganısatıonen, werden aufgeklärt, geständıgen JTätern Dıe Teılnahme der Aufgabe der Versöhnung und dıe C1-Ird Amnestıie ewährt und den Opfern der Gewalt e1INne
mındest symbolısche Entschädigung geleıstet. Zuwendung pastoralen ufgaben hat dıe Kırchen

jedoch nıcht dazu eführt, daß S1Ee der Reglerung des(GGab anfänglıch zahlreıiche skeptische Stimmen diesem
anspruchsvollen Versuch, dem ec Genüge tun und Südafrıkas unkriıtisch gegenüberstehen. ach einhellıgen

Aussagen der Führer gerade der besonders 1mM ampgleichzeıt1ig Versöhnung ermöglıchen, hat dıe bısherige dıe Apartheıd engaglerten Kırchen halten S1e. CS fürArbeıt der Kommıssıon weıtgehend einhellıge Z/ustimmung
gefunden. Die Offentlichkeit verfolgt S1e mıt oroßer Anteıiıl- geboten, auch eiıner demokratisch gewählten, VO ANC SC

Reglerung gegenüber der weıterhın erechtnahme. DiIe Sıtzungssäle der Kommıiıssıon Sınd voll besetzt, werden, dıe S1E als dıe e1Ines „ Wachhundes‘“‘ bezeıichnetüberwıegend VO Schwarzen. Eınmal wöchentlich wırd über en Auf keinen Fall wollen s1e, daß dıe einstigen Antı-dıe Verhandlungen 1m Fernsehen berıchtet: dıe Einschalt- Apartheıdkırchen dıe LICUC Reglerung ebenso legıtımlierenquoten sSınd überaus hoch
1eleel lernen ZA00 erstenmal das Ausmaß und dıe Bru- WIE dıe reformıierten Burenkırchen dıe alte SIıe möch-

ten sıch nıcht nachsagen lassen, S1e selen der y;  NC 1m (je-talıtät der unter dem Apartheıdsystem begangenen oder C
uldeten Verbrechen kennen. Vıele Schwarze erhalten Jetzt Det“ ebenso, W1IEe jene einst als dıe „Natıonale Parte1 1mM (Je-

Gewıißheit über das Schicksal seıit Jahren vermıßter und C1-
bet“ galten, sondern wollen ihre Unabhängigkeıt bewahren
und ihr Wächteramt mıt Nachdruck wahrnehmen. DIemordeter Freunde und Angehörıger, und S1e erfahren Irost

In öffentlıcher, VO vielen geteilter Irauer. katholische Kırche nımmt sıch In diesem Bemühen INS-
besondere dıe Kırche iımbabwes INn der eıt nach der nab-

Offensic  IC hat VOT em dıe Vermittlung des Gefühls, hängigkeit dieses Landes als Vorbild Im Vergleıich Z

Jetzt ndlıch ernstgenommen werden. e1Ine versöhnende Apartheı1dzeıt hat sıch TEe1111C S11 und Verfahren der für
Wırkung Forderungen nach Rache Sınd nıcht aut OI- notwendıg gehaltenen Krıitik der Reglerung geändert.
den In einı1gen wenıgen Fällen bestehen Angehörıge VO  s Der EHSTEe stellvertretende Vorsitzende der Südafrıkanıschen
UOpfern auf regulären Gerichtsverfahren, dıe des Katholischen Bıschofskonferenz, Erzbischof Wilfred Napıer
besonders en Umständen ermordeten Führers der A VO  S Durban, beschreıbt das folgendermaßen: „Vergleıchen
COonsciousness-Bewegung, Steve Biıko Der versöhnende WIT WG Reaktıon auftf das MC Abtreibungsrecht mıt der
Geıst der Kommıiıssıon wırkte auch weıter be1l iıhren An- auf dıe Erzıehungspolıiti der alten Reglerung: Damals WUlI-

hörungen und Verhandlungen INn waZulu-Natal, der Pro- den dıe Kırchenschulen 1m Schulgesetz ınfach nıcht
VINZ, dıe meılsten unfier polıtischer Gewalt gelıtten hat erwähnt A uns wurde nıcht gehört. Deshalb gingen WITr
Das dem Ist, dürfte nıcht zuletzt dem Eıinfluß TIutus und dıe Offentlichkeit und ekamen prompt ıIn der folgenden
anderer Geistlicher zuzuschreıben se1nN, dıe INn der Kommı1s- OC einen Gesprächstermin be]l der Reglerung, dıe
S10N mıtwirken J utus Stellvertreter Ist der ehemalıge Me- Dınge klären Kurz Unter der Reglerung der Natıonalen
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Parte!Iı gaben WIT erst iıne Erklärung heraus und sprachen Andere Herausforderungen sınd wen1ger spektakulär, aber
dann mıt iıhr Aus langer Erfahrung hatten WIT gelernt, daß schwier1ger, langwier1iger und weıtreichender. ach dem
anders keıne Kommuniıkatıon möglıch Wa  —; Ende der polıtıschen Iransformatıon treten dıe sozialen
Seıt 1990) gehen WIT Jetzt anders VOIL, weıl auch dıe RegjJerung Unterschiede und Gegensätze mıt besonderer Härte hervor.
anders vorgeht. Mandela ädt dıe Kırchenführer e1in und be- In den orhaben der Kırchen WIEe In denen der Regilerung
richtet über dıe TODIEME Wenn WIT mıt eıner C nıcht spıelt dıe Armutsbekämpfung iıne oroße Angesıchts
einverstanden sınd, gehen WITr Jetzt zuerst ZUT Reglerung, ihrer begrenzten Miıttel können S1e 1UT bescheiden sSeIN. S1e
und erst dann, WE WIT mıt einem nıedrigen Profil nıchts C1I- emühen sıch, hre Gläubigen Z Selbs Del der chaf-
reichen, dıe Offentlichkeit. egen das Abtreibungsgesetz iung VO  S Wohnraum, VO  — Arbeıtsplätzen 1m INnTOormellen
en WIT ul sehr gewehrt.“ Sektor und insbesondere be1l der Ort- und Weıterbildung

anzuleıten und organısleren. Ihr se1ıt jeher starkes Enga-
gement 1m formalen Bıldungswesen führen dıe Kırchen mıt

Der Eıinfluß der Kırchen ist allerdings egrenzt Nachdruck weiıter. In der Überzeugung, dalß gule Bıldung
langfrıstig meılsten ZUl[l Armutsbekämpfung beıträgt, kon-
zentrieren S1e jerauf einen erneDbilehen Teıl ıhrer personel-Das MeUE Abtreibungsgesetz wurde Z Gegenstand eftiger len und finanzıellen Ressourcen.

Meıinungsverschiedenheıten und intensıver Spannungen ZWI1- Eın zentraler Gegenstand innerkırchlicher ebenso WIEeE Ol
schen en Kırchen und der Reglerung. Zunächst fentlicher Debatten ist dıe offenkundıge Krıise der OBa
protestierten dıe Kırchen dıskret, dann mıt ehemenz In der und ethıscher Werte 1ın der südafrıkanıschen GesellschaftOffentlichkeit. Das Resultat der Auseinandersetzung eote Täglıch bringen dıe Zeıtungen NECUEC Schreckensmeldungendıie trTenNzen des Eıinflusses der Kırchen en DIe AUN(G»
Fraktıiıon 1m Parlament seizte das 1LICUC esetz unter Eınsatz über wachsende Kriminalıtät und zunehmende Brutalısıe-

I1UNS. Von den Kırchen ırd Abhilfe Wn moralısche Or1-
des Fraktionszwangs N Smangalıso Mkhatshwa CeNIZOY entierung erwar Wıe wırksam S1e 1 se1ın können,sıch der Abstiımmung WE bwesenhe1l Südafrıka hat 1U bleıibt abzuwarten. Im heutigen Südafrıka o1Dt CS ZW al

des Wıderspruchs der Kırchen e1in Gesetz, das 1mM durchaus eınen Grundkonsens über dıe erte., dıe das ZAWE
internatıonalen Vergleich Abtreibung rechtlich wen1g C1- sammenleben bestimmen sollen. und diese Werte sınd üÜübDer-
schwert. Der ,5  achhund“ zeıgte W äal se1ine /ähne, konnte wıegend chrıistlich gepragt. Wenıiger dıe Oormen sınd In
aber letztlich nıcht verteidigen, W d ß wahren hoffte rage gestellt als vielmehr eren Befolgung unier den Be-
Posıtiver WAarTl dıe Bılanz der Kırchen In eıner anderen Auf- dıingungen Armut und geringer offnung, dıeser
gabe, VOTI dıe S1Ee sıch In der immer noch unter gewaltsamen Armut NC eNrlıche Arbeıiıt entkommen.
polıtıschen Konflıkten zerrissenen Provınz waZulu-Natal
geste sahen. nhänger des ANC und der nkatha TrTee-
dom arty ührten dort lImmer noch eiınen utigen TOTLZ vieler Krıisen CIinse eın Pessimıiısmus VOT
Kleinkrieg weiıter. DIe Kırchen und insbesondere dıe Kır-
chenführer der Provınz konnten als eINZIgE In dıesen KOn-

DiIie Kırchenführer sSınd sıch der Tatsache bewußt, daß{lıkten unparte1usch vermıitteln. War häufen sıch inzwıschen
auch dıe emühungen der beıden Parteispitzen, dıe KOn- Abhiulfe weniger VO intensıverer Anmahnung verant-

wortlichem Verhalten ist qals vielmehr VO der{lıktparteien auszusöhnen. Dennoch ist dıe Vermiuttlerrolle
der Kırchen nach WIE VOT en wichtiger Bestandteıiıl der TIEe- Schaffung struktureller Voraussetzungen afür, eın en

denssicherung. entsprechend den prinzıplıe nıcht bestrıttenen Lehren
führen können. Diese Eıinsıcht S1e zurück ZUT

Erzbischof Napıer beschreıbt eiıne Beerdigung 1Im Januar
1997, dıe dıe kırchliche Posıtion festigte: Ce Miıtglıeder etonung der sozlalen Arbeıt, auch CIMn diese 11UT In

leinen Schrıtten und MN Ausdauer Erfolg versprecheneıner Gemeılnde umgebracht worden. und INan wußte kann
nıcht VO WC el Parteıen beschuldıgten sıch 101
seıt1g, während dıe Gemeınunde iıhre Mitgliıeder ler drückenden TODIEINE ZU Irotz herrscht ıIn den Kır-
uerte ber ZAUN ersten Mal dıe Provınzführer VO  i chen WIE In der südafrıkanıschen Gesellschaft
ANC und IFP ACO Umda und Fran. 'alose, geme1ınsam insgesamt durchaus keın Pessimıiısmus. Man freut sıch über

kleine Fortschrıitte, und gerade über solche, dıe 111all nıcht alsDe]1l eıner Beerdigung anwesend. Und e1 verkündeten 1ın
ihrer Ansprache, (000] 11a herausfinden sollte, daß Miıtglıe- Eerwar hat Eın TIEDNIS Erzbischofs Napıers ält
der iıhrer Parte1ı für das Massaker verantwortlich waren, S1e dıes anschaulıch erkennen: „VOr kurzem habe ich eine
dUus der Parte1ı ausschlıießen wollen Das erleichtert uns dıe chulen esucht und 1ne Lehrerıin eiragt, WIE viele
Arbeiıt für Versöhnung ungeme1n; WIT können Jjetzt ämlıch Kınder VO  = JyJeder (Rassen-)Gruppe In ıhrer Klasse SInd. S1e
dıe Proviınzführer zıtıeren, und UNsSCIC Argumente erhalten wußte CS nıcht Dann habe ich eın Mädchen eiragt. Es
damıt zusätzlıches Gewiıicht Auf Jjeden Fall Jle1ıben WIT In wußte auch nıcht aluUur wußte 6S aber„ W1IEe viele
dieser Provınz weıterhın ın der Vermittlerrolle, olange dıe ungs ın ıhrer Klasse SINd. Das ze1ıgt doch viel. nıcht

wahr?“ elga DickowGewalt nıcht völlıg e1ın Ende findet.“
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